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Liebe Leserinnen und Leser,
was gerade in der Ukraine passiert, macht uns alle fassungslos.

War unsere Freiwillige Feuerwehr seit der Ahrflut im Juli bis heute fast pausenlos im Einsatz,

so schickte sie nun eine Hilfslieferung in das Kriegsgebiet, um dort die Not zu lindern.

Trotz allen Unheils in unserer aktuellen Zeit wünschen

wir Ihnen alles Gute zum Osterfest

Ihre Redaktion

(Foto: FFW)
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Vor 50 Jahren…

…schrieb man das Jahr 1972, ein durchaus ereignisreiches 
Jahr. Es begann damit, dass im Januar per Dekret des Innen-
ministers das „Fräulein“, bzw. die diesbezügliche Bezeich-
nung abgeschafft wurde, was aber etwa „Die 3 Travellers“ 
keineswegs davon abhalten konnte, weiterhin den belieb-
ten Song „Hallo, kleines Fräulein“ in den Äther zu schmet-
tern. Weniger wichtig war anfangs die Geburt des späteren 
Renners auf dem Spielzeugmarkt, der „Bobbycar“. Es gab 
in diesem Jahr wie auch 50 Jahre später olympische Win-
terspiele (Sapporo), aber auch Sommerspiele in München, 
überschattet durch das erschütternde Attentat auf Israels 
Olympiateam. Nun, auch für unser Dorf war 1972 ein aus-
gesprochen ereignisreiches Jahr, wobei der Höhepunkt im 
Monat Mai lag. Zum Pfingstfest wurde der unter dem da-
maligen Pastor Franz Heil durchgeführte Erweiterungsbau 
der Pfarrkirche St. Sebastianus eingeweiht, und am 12. Mai 
überreichte Landrat Korbach Bürgermeister Heinrich Hol-
stein die Urkunde zur Bad-Erhebung Bodendorfs. So wurde 
das Prädikat Heilbad von 1935 erneuert, und aus Bodendorf 
wurde „Bad“ Bodendorf. Das musste natürlich gebührend 
gefeiert werden und zwar mit einem wahren Festival über 
drei Tage mit Vorträgen, Sportevents, Kurkonzerten, einem 
Fackelzug, Tanz auf allen Sälen, und bei der Gelegenheit 
wurde auch der neue Trimm-Rundkurs am Ahrufer eröffnet. 
Es war das festliche Ende eines jahrelangen Ringens um den 
Titel „Bad“.

Bodendorf hatte sich gerade drei Jahre zuvor 1969 durch 
einen einstimmigen Gemeinderatsbeschluss der Stadt Sinzig 
angeschlossen, und die Stadt hatte sich dabei vertraglich 
verpflichtet, die Gemeinde Bodendorf entsprechend ihrer 
Eigenart als Heilbad besonders zu fördern, eine Verpflich-
tung, die sich Bürgermeister Holstein sofort auf die Fahnen 
schrieb. Er wurde so zu einem der Drahtzieher bei den Be-
mühungen um den Titel „Bad“.  Mit im Boot waren dabei 
auch Gutachter vom Kreisgesundheitsamt, die örtlichen 
Ärzte Dr. Mauer (Badearzt) und Dr. Rössler vom Sanatori-
um Sonnenberg und nicht zuletzt Schulleiter Karl Heinz Fol-
tin. Eine der Voraussetzungen für den Erhalt des Bad-Titels 
waren entsprechende klimatische Verhältnisse. Über zwei 
Jahre hinweg hatte Foltin in einer auf dem Schulgelände 
aufgestellten Wetterstation mühsame Messungen und Re-
gistrierungen durchgeführt, die als Grundlage für das Kli-
magutachten des Wetteramtes Trier vom Juli 1971 mit dem 
schließlich positiven Ergebnis dienten. Eine weitere Voraus-
setzung für den Bad-Titel war übrigens auch die Gründung 
einer Apotheke, was bei der Antragstellung noch leicht in 
den Sternen stand. Man half sich dann, indem man unter 
Punkt „Apotheke“ eintrug: „Apotheke geplant, Bewerber 
vorhanden“. Letzterer hat sich allerdings erst nach der Bad-
werdung gefunden und die Apotheke konnte am 1. August 
1972 gegründet werden. (vgl. Dorfschelle 2/2022 im Juni).  

Natürlich war den Verantwortlichen klar, dass es jetzt in 
besonderem Maße hieß, weiter an der Zukunft des Bades 
zu arbeiten. Dabei stand der schon lange gehegte Wunsch 
nach einem Hallenbad im Vordergrund, um so einen ganz-
jährigen Kur- und Badebetrieb gewährleisten zu können. 
Nun, schon im Laufe des Jahres der Badwerdung sah es so 
aus als könne der Wunsch sehr bald in Erfüllung gehen. Die 
Erbengemeinschaft Hardt verkaufte das gesamte Kurge-
lände samt Freibad und Heilquelle an die Münchner Firma 
Hubmann (Wetterstein Seniorenheime), die in Bad Boden-
dorf möglichst schnell das größte ihrer bestehenden und 
geplanten Projekte verwirklichen wollte. Vorgesehen wa-
ren ein Senioren-Wohnhotel (20 Geschosse), ein Kurhotel 
(25 Geschosse), vorgelagert das größte Wellen-Sole-Mare-
Brandungs-Hallenschwimmbad der Bundesrepublik mit 
Dachterrassen-Restaurant, rechts daneben ein Apartment-
Wohnhaus (15 Geschosse). In den Verbindungstrakten und 
Untergeschosse der Gebäude waren vorgesehen: Laden-
straße, Restaurant, Speisesaal, Hotel-Großküche, Grillkeller, 
Kegelbahnen, Bibliothek. Fitness-Einrichtungen, Kurmittel-
haus und Thermalhallenbad mit Zugang zum Freibad. Eine 
Vision, die sich schon im folgenden Jahr kurz vor dem ersten 
Spatenstich in Luft auflöste, als das Unternehmen Hubmann 
Insolvenz anmelden musste. Die folgenden Jahrzehnte wa-
ren geprägt von einem langsamen, aber stetigen Nieder-
gang in der Entwicklung des Heilbades, wobei es immer 
wieder mal einen Silberstreifen am Horizont in Form mög-
licher neuer Investoren gab. Der Heimat- und Bürgerverein 
hat im Jahre 2002 unter dem Titel „Träume und Alpträume“ 
eine vielbeachtete Ausstellung zur Entwicklung des Bades 
bis dahin organisiert.  Die interessanten Schautafeln dazu 
sind heute noch in der Trinkhalle und dem angrenzenden 
Wandelgang im Kurpark zu sehen. 2013 wurde diesem Dorf 
das Prädikat Heilbad wegen mangelnder Infrastruktur ab-
erkannt, aber geblieben sind dem Dorf nach 50 Jahren die 
unverzichtbaren Werte für ein Heilbad von Mutter Natur, 
das ausgezeichnete Klima, das Naherholungsgebiet Ahraue, 
die nach wie vor staatlich anerkannte Heiltherme St. Josef 
Sprudel und das hoffentlich bald in neuem Glanze wieder-
eröffnete Thermalfreibad. BK

Landrat Korbach überreicht Bürgermeister Heinrich Holstein 1972 die Urkunde 
zur Bad-Erhebung Bodendorfs

Modell des 1972 geplanten 20 Etagen-Hotels
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„Lasst durch diesen Weg alle Freunde des Wanderns auch 
Freunde des Weines und alle Freunde des Weines auch 
Freunde des Wanderns werden!", mit diesen Worten eröff-
nete am 3. Juni 1972 der damalige Landrat Heinz Korbach 
den Rotweinwanderweg. Es war ein Tag der Freude über 
ein gelungenes Werk und dem Ende der nicht gerade prob-
lemlosen Entstehungsgeschichte dieses schönen Weges, der 
heute Deutschlands größtes zusammenhängendes Rotwei-
nanbaugebiet wie ein rotes Band durchzieht. Zwei Männer 
waren es, ohne deren Pionierarbeit und Durchsetzungsver-
mögen es diesen Weg heute sicher nicht gäbe. Heinz Kor-
bach selbst und Dr. Karl Näkel, Arzt und damaliger Vorsit-
zender des Eifelvereins Dernau. Das Hauptproblem bei der 
Konzeption des Weges lag darin, dass es überall nur Wirt-
schaftsverbindungen vom Tal aus in die Hänge gab, diese 
aber quer nicht verbunden waren. Lediglich zwischen Rech 
und Dernau gab es auf Grund der Initiative von Heinrich 
Hallerbach, dem einstigen Präsidenten des Mayschosser 
Winzervereins, schon vor dem Krieg eine Querverbindung. 
Im neuen Heimatjahrbuch des Kreises wird in anschauli-
cher Weise das „Linienfeststellungsverfahren nach Wan-
dermannsart" für den neuen Weg beschrieben. Da kamen 
nicht etwa optische Geräte oder Messlatten zum Einsatz, 
nein, man sammelte zunächst mal Lumpen wie Hemden, 
Lappen und Tücher, die die Männer vom Eifelverein in Höhe 
der möglichen Wegetrasse festklammerten, ein einfaches 
Verfahren, das ihnen allerdings von Seiten der Bevölkerung 
einigen Spott eintrug. Natürlich gab es auch Widerstand 
gegen das Vorhaben. Die Winzer fürchteten um ihre Ernte, 
die in den Rucksäcken der Wanderer verschwinden könn-
te. Die Wirte fürchteten um ihr Geschäft, weil sie glaubten, 
die Wanderer würden hoch droben an ihren Winzerstuben 
vorbeigeführt. Diese Skeptiker mussten sich bald gehörig 
belehren lassen. Kein Wanderer tastete die Trauben an, 
und die Region, ihre Ortschaften und Weinstuben wurden 
durch den Weg erst richtig bekannt. Eines der Erfolgsrezep-
te der Initiatoren bei der Verwirklichung des Projektes dürf-
te wohl darin gelegen haben, dass gravierende Probleme 
quasi auf dem „kleinen Dienstweg" gelöst werden konn-
ten. Beispielsweise fanden entscheidende Besprechungen 
nicht in nüchternen Sitzungssälen, sondern etwa in froher 
Runde im Jägerstübchen zu Mayschoß statt. So wurden die 
für die Wegführung notwendigen Korrekturen an Mut-
ter Natur in Form von Felssprengungen und Begradigun-
gen fast unbemerkt vollzogen, und der neue Wanderweg 
präsentierte sich plötzlich so, als hätte es ihn schon ewig 
gegeben. Folgerichtig erschien in Werbeprospekten schon 
bald das Zitat: „Wenn es den Rotweinwanderweg nicht 
schon gäbe, so müsste er unbedingt neu erfunden werden". 
Der Rotweinwanderweg führte zunächst über eine Strecke 
von 30 km von Altenahr oberhalb von Reimerzhofen und 
Laach nach Mayschoß und weiter über Rech, Dernau, Ma-
rienthal, Walporzheim, Ahrweiler, Bad Neuenahr, Heimers-
heim nach Lohrsdorf. Am 1. Mai 1982 wurde der Weg durch 
die Übergabe des letzten Teilstücks von Lohrsdorf nach Bad 
Bodendorf vervollständigt, Es war für unseren damaligen 
Bürgermeister und selbst begeisterten Wanderfreund Hein-
rich Holstein eine besondere Freude, vor rund 300 wander-
lustigen Gästen das Teilstück nach Sinzig freizugeben. Sein 
besonderer Gruß galt dabei dem anwesenden, inzwischen 
zum Regierungspräsidenten aufgestiegenen Heinz Korbach, 
einem der Urväter dieses schönen Weges. Nach der Freiga-
be wurde das neue Wegestück nicht ohne die bekannten 
Mundharmonikaklänge des Altbürgermeisters erwandert. 
So ist unser Dorf am Eingang zum Ahrtal nun schon seit 40 
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jetzt umgesetzt werden. Ein Beispiel hierfür ist die lange 
Geschichte der Fertigstellung der Schulsporthalle, die ja nun 
zum Frühjahr 2022 abgeschlossen sein sollte.
DS: Wie würden Sie die vergangenen 12,5 Jahre zusammen-
fassen? Was waren besondere Herausforderungen oder Mo-
mente Ihrer Amtszeiten?
AA: Ehrlich gesagt, war mir im ersten Moment die Zeit - 12,5 
Jahre - gar nicht so bewusst. Ein Lehrer aus meiner Schulzeit 
hat mal gesagt, man wächst an seinen Aufgaben. Dies kann 
man auf die Arbeit des Ortsvorstehers eins zu eins übertra-
gen. Bisher gab es viele Momente und Herausforderungen. 
Von der gefühlt ständigen Aufgabe zur Erhaltung und der 
Sanierung unseres geliebten Thermalbades, von der Über-
zeugung vieler Gremien über den Sinn und die Notwendig-
keit des Baus der Schulsporthalle oder des Rasenspielfeldes 
des SC Bad Bodendorfs, vom Erhalt unseres Namens „Bad“ 
Bodendorf, die praktische Stilllegung der Dorfgemein-
schaftsaktivitäten seit Beginn der Coronapandemie bis hin 
zur Flutkatastrophe am 14. Juli 2021.
DS: Wie hat sich die Erwartungshaltung an das Amt im Lau-
fe Ihrer Amtszeiten verändert? Kann man ein solches Ehren-
amt auch ausüben, wenn man noch im Berufsleben steht?
AA: Ich denke, die Erwartungshaltung an dieses Ehrenamt 
ist gleich hoch geblieben. Es ist auch entscheidend, welche 
Anforderungen man letztendlich an sich selbst stellt. Die 
Aufgaben und der zeitliche Aufwand dafür waren bis zur 
Flutkatastrophe auch neben dem Hauptberuf machbar. Seit-
her ist es anders. Mittlerweile gehe ich morgens um 8 Uhr 
aus dem Haus und bin oft erst so gegen 20 oder 21 Uhr wie-
der zurück. Und dies an sechs Tagen in der Woche. Hinzu 
kommen die oft extrem langen Videositzungen der einzel-
nen Gremien und Ausschüsse.
DS: Wie haben sich das Dorf, die Dorfgemeinschaft und das 
Vereinsleben in dieser Zeit verändert?
AA: Eine der größten Stärken von Bad Bodendorf war und 
ist die gut funktionierende Dorfgemeinschaft. Viele Ver-
eine gestalten gemeinsame Feste oder Aktivitäten oder 
unterstützen sich gegenseitig bei Jubiläen mit Material, 
„Know-how“, Personal und vielem mehr. Seit Beginn der 
Coronapandemie ist dies sehr eingeschränkt worden, doch 
spätestens während und nach der Flutkatastrophe konnte 
man sehen und spüren, welche Energie in unserem Dorf 
steckt. Da ist man als Ortsvorsteher auch ein wenig stolz 
darauf, gemeinsam mit vielen Helferinnen, Helfern und 
Unterstützern an einem Strang zu ziehen und betroffenen 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern zu helfen. An dieser Stelle 
nochmal ein herzliches Dankeschön an alle für ihren Einsatz!
DS: Die Corona-Pandemie hat auch einschneidende Aus-
wirkungen auf das Vereinsleben und die Aktivitäten und 
Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft in Bad Bodendorf. 
Wie kann es hier aus Ihrer Sicht weitergehen? Wie wird ein 
zukünftiges Dorffest aussehen können?
AA: Zuallererst besteht die Hoffnung, dass die Pandemie 
irgendwann ein überschaubares Ende nimmt und die Nor-
malität wieder im Dorf einkehrt. Zum Thema Dorffest gibt 
es Überlegungen und Planungen seitens der Dorfgemein-
schaft, dies in diesem Jahr wieder durchzuführen. Mal se-
hen, was machbar ist.
DS: Ein Blick über den Dorfrand hinaus: Bad Bodendorf ist 
einer von sechs Sinziger Stadtteilen. Wie sind Sie mit der Zu-
sammenarbeit mit den anderen Ortsvorstehern zufrieden? 
Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit dem Bürger-
meister? Wie kann diese zukünftig noch effektiver gestaltet 
werden?
AA: Zu den Kollegen der anderen Stadtteile habe ich ein 
gutes und vertrauensvolles Verhältnis. Wir tauschen uns re-
gelmäßig in einer WhatsApp-Gruppe aus und sprechen ge-

Jahren Startpunkt zu dem berühmten Rotweinwanderweg, 
eine Tatsache, die den Heimat- und Bürgerverein mitbewo-
gen hat, 1994 aus Dorffesterlösen, die damals unter seiner 
Trägerschaft zusammengekommen sind, am Bahnhof ei-
nen Weinberg zur Erinnerung an eine nicht unbedeutende 
Weinbautradition in unserem Dorf zu errichten. Vor allem 
die Wanderer begrüßen dieses gelungene Bauwerk mit der 
später angefügten Brunnenanlage am Beginn ihres Wegs 
sehr und nehmen es oft zum Anlass, an dieser Stelle ihr ers-
tes Erinnerungsfoto zu schießen. BK

Interview mit Ortsvorsteher
Alexander Albrecht

Seit nunmehr 12,5 Jahren ist Alexan-
der Albrecht Ortsvorsteher von Bad 
Bodendorf. Die Dorfschelle hat dieses 
„Jubiläum“ zum Anlass genommen, um 
mit Albrecht auf seine bisherige Zeit 
als Ortsvorsteher zurückzublicken und 
über zukünftige Herausforderungen zu 
sprechen:
Dorfschelle (= DS): Was waren Ihre 
Beweggründe, 2019 zum dritten Mal 
für das Amt des Ortsvorstehers zu kan-
didieren und was konnten Sie von den 
Dingen, die Sie sich damals vorgenommen, bislang umset-
zen?
Alexander Albrecht (AA): Neben dem eigenen Antrieb 
haben mich auch die Aufforderung vieler Bürgerinnen und 
Bürger, weiterzumachen, dazu motiviert. Auch nach mehr 
als zehn Jahren im Amt sind noch viele Projekte in der Pla-
nung, die wir angestoßen haben und die erst später oder 

Historischer Weinberg am Einstieg in den Rotweinwanderweg (Foto: BK)

Deutschlands schönster Wanderweg?

Die Fachzeitschrift Wandermagazin hat den beliebten 
Weg, der aufgrund seiner Höhenlage von der Flutka-
tastrophe nicht betroffen ist, nominiert als einer der 
Bewerber für den Titel „Deutschlands schönster Wan-
derweg 2022“. Seit Januar ist das Online-Voting für 
Wanderfreunde aus ganz Deutschland geöffnet. Infos 
gibt es unter www.wandermagazin.de/wahlstudio. Zu-
sätzlich werden im Ahrtal Wahlkarten zum Ausfüllen 
verteilt, die in die Stimmzählung eingehen. Auch im 
Tourist-Büro Sinzig, Bachovenstraße 10, sind Wahlkar-
ten erhältlich.
 
Bitte mitmachen – jede Stimme zählt!

Ortsvorsteher Alexander 
Albrecht ist seit mitt-
lerweile 12,5 Jahren im 
Amt. Nun steht er vor 
der größten Herausfor-
derung seiner Amtszei-
ten: dem Wiederaufbau. 
(Foto: privat)
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meinsame Aktionen oder Probleme auch schon mal zusam-
men bei der Stadtverwaltung an. Gerade auch im letzten 
Jahr - während und nach der Flutkatastrophe - konnte ich 
von dieser Seite sehr viel Unterstützung erfahren.
Mit Bürgermeister Andreas Geron halte ich auch regelmäßi-
gen Kontakt per Telefon, WhatsApp, persönlich oder über 
das Vorzimmersekretariat. Wir gehen stets fair und konst-
ruktiv miteinander um, auch wenn wir in einigen Dingen 
nicht immer derselben Meinung sind. Da ich stets in der 
freien Wirtschaft tätig war, bin ich oft zu ungeduldig. Mir 
geht es dann schlichtweg zu langsam voran. Dies liegt aber 
nicht an der Person des Bürgermeisters, sondern generell 
an unserem „Verwaltungsapparat“. Den früheren „kurzen 
Dienstweg“ gibt es leider nicht mehr.
DS: Die Flutkatastrophe im Juli vergangenen Jahres hat 
auch Bad Bodendorf schwer getroffen. Sie haben bereits 
mehrfach die enorme Solidarität und den Zusammenhalt 
der Dorfgemeinschaft und der Helferinnen und Helfer her-
vorgehoben. Abgesehen davon, wie hat sich Bad Bodendorf 
durch dieses Ereignis verändert und wie sieht aus Ihrer Sicht 
die Zukunft unseres Dorfes aus?
AA: Wie schon gesagt, ist der Zusammenhalt in unserem 
Dorf noch stärker geworden und wir sind noch enger zu-
sammengerückt. Durch die Bundesstraße ist unser schöner 
Ort leider „zweigeteilt“. Seit der Flut spürt man, dass sich 
auch hier etwas getan hat. Wenn wir es schaffen, dieses 
positive Gefühl mitzunehmen, brauchen wir uns keine Ge-
danken über die Zukunft zu machen. Als Beispiel möchte 
ich hier die Neueintritte bei unserer freiwilligen Feuerwehr 
nach der Flut oder das bestens organisierte und durchge-
führte Helferfest unserer Junggesellen aufführen. Verges-
sen dürfen wir nicht die vielen ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer der letzten Wochen und Monate, die Besetzung 
der „Infopoints“ und die Aktivitäten rund um das Zelt am 
Kurpark.
DS: Und was sind darüber hinaus weitere Schwerpunkte und 
Ziele für die verbleibenden 2,5 Jahre Ihrer dritten Amtszeit? 
AA: Ganz klar liegt hier der Schwerpunkt beim Wiederauf-
bau. Wir müssen alles daransetzen, so schnell wie möglich 
wieder Normalität bei den Betroffenen einkehren zu lassen. 
Ob Spielplätze, Bürgersteige, Wege, Sportanlagen, Brücken 
und Straßen - es gibt viel zu tun. Freuen würde es mich 
auch, wenn wir während dieser Zeit wieder einen sichtba-
ren „Startschuss für unser Thermalbad“ sehen könnten.
DS: Wird es eine 4. Amtszeit geben?
AA: Mal schauen. Das hängt derzeit von vielen Einflüssen 
und Faktoren ab.    
DS: Herr Albrecht, wir danken Ihnen für das Gespräch! cb

Ein kleines Wunder

Wie die Grill- und Schutzhütte an der Ahr die Flut überlebte
Da wurden in der Flutnacht überall entlang der Ahr Brü-
cken, Straßen, Gebäude, Bahntrassen und mächtige Bäume 
weggerissen, aber die einfache Holzhütte direkt neben der 
Ahr blieb stehen, eigentlich kaum zu glauben, aber doch 
wahr. Hüttenwart Peter Haße hat eine Erklärung: Zum ei-
nen haben das flutsicher gebaute Pegelhaus und einige 
jüngere standfeste Bäume ein paar Meter flussaufwärts 
die Wucht der Wassermassen gebremst, entscheidend aber 
war, dass sich ein mächtiger angeschwemmter Baumstamm 
quer hinter die gesamte Rückwand der Hütte gelegt hat-
te. So entstand etwas wie ein Flutkreislauf, und man konn-
te beobachten, dass Treibgut aus Richtung Brücke wieder 
zur Hütte getrieben wurde, zur Grill- und Schutzhütte des 
Heimat- und Bürgervereins, die im Übrigen am Tag vor der 
Flutnacht noch an türkische Frauen der Gruppe Medina 
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den. Natürlich ist auch die Sattelkammer mobil und kann 
in einer Notsituation vom Gelände gefahren werden. Die 
Helfer haben sich so viele Gedanken gemacht und sind auf 
alle unsere Bedürfnisse und Wünsche eingegangen – man 
möchte selbst dort einziehen, so hübsch ist das kleine Ge-
bäude geworden! Unsere fünf größten Ziegen leben nun 
auch wieder am Schwanenteich. Die Tiere waren im Wild-
park zu frech geworden, hatten die Besucher etwas zu for-
dernd nach Futter angebettelt und waren von den dortigen 
Zäunen wenig beeindruckt. Die Leiterin des Wildparkes hat 
uns mit der Unterbringung der Tiere bereits so großartig 
unterstützt und bislang dafür keinerlei Gegenleistung ge-
fordert – da mussten wir die Störenfriede so schnell es uns 
möglich war, wieder nach Hause holen, damit sie im Über-
gangszuhause nicht noch mehr Schäden anrichten. Nun tei-
len sich die Ziegen mit den Ponys den Auslauf und mischen 
unser Schwanenteichleben auf. Wir sind so froh, dass wir die 
Frechdachse wieder bei uns zu Hause haben!!! Der Verein 
Tier- und Naturfreunde Schwanenteich möchte den Tierpark 
langfristig in Sinzig erhalten und dafür sind viele grundle-
gende Überlegungen und Umstrukturierungen notwendig. 
Neue Genehmigungen müssen her, um unser Gelände, das 
im strengsten Hochwasserschutzgebiet liegt, zumindest als 
Weideland für unsere Tiere erhalten zu können und dazu 
Ideen und Möglichkeiten, die allen tierischen Bewohnern 
am Schwanenteich wieder ein würdiges und artgerechtes 
Leben ermöglichen, dabei aber mit dem so notwendigen 
Umweltschutz kompatibel sind. So soll langfristig nichts 
mehr auf unserem Gelände sein, was weggeschwemmt und 
anderen Menschen oder Gebäuden gefährlich werden kann 
oder aber Wasseraufstauung verursachen würde. Schluss-
endlich haben wir nun auch Erfahrung mit dem nächsten 
Element nach Wasser, nämlich der Luft, bzw. dem Wind ma-
chen müssen. In stürmischen Zeiten haben wir mit Hilfe von 
Feuerwehr und THW unser Gelände gegen diverse Orkane 
wetterfest gemachen und sämtliche Mobilheime und Wei-
dezelte mit Spanngurten und Erdankern gesichert. Bislang 
waren die Bemühungen von Erfolg gekrönt – keine Sturm-
schäden auf unserem Gelände, nur ein riesiger Baum ist 
vom Nachbargrundstück über den Weg bis in unseren gro-
ßen Teich gefallen. Er hat dabei aber keinen größeren Scha-
den angerichtet! Mit dem Frühjahr planen wir bereits die 
nächsten Aktivitäten. An Ostern wünschen wir uns wieder 
ein Ferienprogramm für Kinder und das beliebte Osternest-
suchen, ein Ponyprogramm für kleine Kinder soll etabliert 
werden und was würden wir uns freuen, wieder ein Fest am 
Schwanenteich veranstalten zu können. Hier gibt es bereits 
viele Ideen, aber die Umsetzung orientiert sich natürlich an 
den Fortschritten auf dem Gelände und nicht zuletzt an der 
pandemischen Lage. Es wird also nicht langweilig bei uns! 
Vielen Dank weiterhin an alle fleißigen Unterstützerinnen 
und Unterstützer die vor Ort anpacken, für helfende Hände 
kochen, weiterhin Geld und Gegenstände spenden und die 
mit warmen Worten unsere Arbeit wertschätzen und uns 
Mut für die Zukunft geben! Eure Tiere und Menschen vom 
Schwanenteich  Tine Weiland

vermietet war. Am späten Nachmittag musste Peter Haße 
jedoch das Treffen auf Anweisung der Feuerwehr been-
den, und nun begannen intensive Rettungsaktionen, die 
sich bis 23 Uhr am Abend hinzogen. Zunächst im Gebäude 
des Sportclubs, bei dem Peter Haße als Platzwart und Haus-
meister fungiert und später in der Hütte. Die Männer, von 
der mit dem Sportplatzneubau beschäftigten Firma Cordel-
Sportbau herbeigerufen, ihre Baufahrzeuge in Sicherheit 
zu bringen, waren sofort bereit, mit anzupacken und leis-
teten dabei unschätzbare Hilfe. So konnte eine Menge an 
wertvollen beweglichen Materialien des Sportlerheims und 
der Hütte ins Dachgeschoss gebracht und damit gerettet 
werden. Peter Haße war in seiner Wohnung in der Josef-
Hardt-Allee auch selbst von der Flut betroffen, um 1 Uhr 
nachts musste er sie verlassen und sich auf höherliegendes 
Gelände begeben. Die bange Frage, ob seine Hütte noch 
stehe, konnten ihm unterwegs befragte Feuerwehrleute zu-
nächst nicht beantworten. Erst am Vormittag bestätigte sich 
das kleine Wunder, die Hütte war noch da. Zwar stand das 
durch das eingedrückte Klappfenster eingedrungene Was-
ser 1.60 Meter hoch und hat die Einrichtung sowie die Ein-
bauküche mit Inhalt komplett zerstört, aber zum Glück hat 
die Flut knapp zehn Zentimeter unter der Stromverteilung 
Halt gemacht. Gut acht Monate nach der Flutnacht zeigt 
sich die Hütte nun wieder fast in gewohntem Zustand. Die 
Firme Holzbau Leydecker & Schmitz, die sich schon früher 
um die Hütte verdient gemacht hat, hat die nötigen Repa-
raturen vorgenommen, und eine neue Küche konnte vom 
Verein angeschafft und eingebaut werden. Hoch willkom-
men waren natürlich auch die großzügige Spende von 1000 
Euro sowie nötige Sachspenden zur Ausstattung der Küche 
des aus der Nähe von Kaiserslautern stammenden Geschwis-
terpaars Peter Kick und Marita Käsgen. Das Paar hat sich 
auf die Fahnen geschrieben, Wiederaufbauprojekte, aber 
auch betroffene Familien nach der verheerenden Flut im 
Ahrtal gezielt und vor Ort zu unterstützen. Ihnen galt ein 
herzliches Dankeschön seitens des Vorstands vom HBV, der 
sich nun freut, schneller als erwartet die Hütte für ersehnte 
Treffs und Geselligkeiten gerade in dieser schwer gezeich-
neten Ahruferregion anbieten zu können. BK

Neues vom Schwanenteich

Auf dem Gelände hat sich wieder einiges getan: Wir haben 
in ein zweites Weidezelt und einige flexible Zaunelemen-
te investiert, um die Ponys und Eselin Jana wieder zurück 
an den Schwanenteich holen zu können. Am 29.01. sind sie 
eingezogen und genießen ihr Leben sichtlich. Sie haben bei 
uns wieder ihren geliebten Sandpaddock, in dem sie sich 
wieder ausgiebig wälzen und faul herumliegen können! 
Mit Hilfe unserer tollen Wiederaufbauhelfer ist außerdem 
eine Sattelkammer für das ganze Ponyzubehör gebaut wor-

Bei der Spendenübergabe durch Peter Kick (links) und Martina Käsgen (rechts)

Die Vierbeiner fühlen sich wieder sichtlich wohl
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Hilfe aus Herxheim

Es gibt zahlreiche und vielfältige Beispiele von wirkungsvol-
len Hilfsaktionen aus ganz Deutschland, die unserer Flutre-
gion und vor allem den dort lebenden Menschen zugute-
kamen. Von einer solchen Aktion profitierte auch unsere 
St. Sebastianus Grundschule. Der Rektor der Grundschule 
Herxheim bei Landau/Pfalz, Bernd Rieder, entschied spon-
tan, die ersten beiden Wochen nach den Sommerferien eine 
Grundschule im Flutgebiet zu unterstützen und war deshalb 
nach Bad Bodendorf gekommen. Die Zeit unmittelbar nach 
den Sommerferien ist dafür bekannt, dass noch nicht alles 
rund läuft und einiges zu klären und zu organisieren ist. Au-
ßerdem findet in dieser Zeit die Einschulung der Erstklässler 
statt. Bernd Rieder hat zu Beginn dieses Schuljahres seinem 
Kollegium zugemutet, den Start ins neue Schuljahr allein 
zu managen. Dies lässt zum einen den Schluss zu, dass er 
ein gut funktionierendes Team hat, auf das er sich verlas-
sen kann und zum anderen zeigt es, wie Herr Rieder sei-
ne Prioritäten gesetzt hat: Es war ihm wichtig, anderen zu 
helfen. Sowohl die Kinder als auch die Lehrer*innen in Bad 
Bodendorf freuten sich sehr, tatkräftige und fachkundige 
Unterstützung zu erhalten. Auch wenn unser Schulgebäude 
durch die Flut unbeschädigt blieb, diente es in den Sommer-
ferien als Versorgungs- und Begegnungsstätte für Flutbe-
troffene. Pünktlich zum Schulbeginn war die Schule für den 
Schulbetrieb zwar wieder hergerichtet, dennoch herrschte 
ein gewisses Durcheinander. Doch hier kam Bernd Rieder 
gerade recht und wirkte als „Mann für alle Fälle“, indem er 
für Vertretungsunterricht einsprang, damit die Klassenleh-
rer in Ruhe mit einzelnen Kindern sprechen konnten, wenn 
dies nötig erschien. Außerdem unterstützte er die Schullei-
terin Claudia Mercer in organisatorischen Angelegenheiten. 
Besonders freuten sich die Kinder, wenn er den Sportun-
terricht übernahm. Auch für das Kollegium war es wohltu-
end, ein weiteres offe-
nes Ohr zu finden, sich 
gegenseitig auszutau-
schen und Ideen aus der 
Pfalz zu sammeln. Ger-
ne hätten wir dauerhaft 
diese tolle Unterstüt-
zung für unsere Schul-
gemeinschaft behalten, 
doch Herr Rieder muss-
te bald wieder zurück 
nach Herxheim zu sei-
ner eigenen Grundschu-
le, die fünfzügig ist, von 
fast vierhundert Kin-
dern besucht wird und 
zudem auch noch eine 
Ganztagsschule ist. Der 
Kontakt blieb allerdings 
bestehen und die Bodendorfer Kinder freuten sich, in der 
Vorweihnachtszeit Post von den Herxheimer Schüler*innen 
zu erhalten. In verschiedenen Projekten im Kunst- und Re-
ligionsunterricht sammelten die Kinder aus der Pfalz Geld, 
um die Kinder im Flutgebiet zu unterstützen. Ein Teil der 
Spenden aus Herxheim floss auch dem HBV zu. Ebenso wur-
de die Aktion „Herzenswunsch“ unterstützt, für Kinder und 
deren Familien, die besonders stark von der Flut betrof-
fen waren. Die St. Sebastianus Schule freut sich über eini-
ge neue Spiele und Spielgeräte für den Außenbereich. Die 
Kinder konnten es kaum erwarten und nutzten die ersten 
sonnigen Frühlingstage zum Ausprobieren der neuen Spiele 
auf dem Schulhof. DP

Dorfschelle macht Schule!

Gedanken zum Frieden

Wir im Flutgebiet haben 
bereits erfahren, dass vieles, was wir für 
selbstverständlich hielten, es leider nicht ist. 
Wir haben die Erfahrung gemacht, wie sich 
unser Leben im wahrsten Sinne des Wortes über Nacht uner-
wartet ändern kann und wie zerbrechlich unsere vermeint-
liche Sicherheit ist. Umso absurder erscheint der Krieg, der 
aktuell unsere Welt erschüttert. Diese Situation beunruhigt 
auch unsere Kinder. Deshalb haben sich die Schülerinnen 
und Schüler der Klasse 3a Gedanken über den Frieden ge-
macht. Die Kinder hatten viele guten Ideen, wie wir im Klei-
nen, d.h. in den Familien, im Freundeskreis, in der Schule 
oder bei der Arbeit einen friedlichen Umgang miteinander 
stärken können. Anschließend haben sie ein großes Frie-
densmandala am Boden gelegt. Hier einige Antworten der 
Kinder auf die Frage: „Was bedeutet für dich Frieden?“:

Frieden bedeutet für mich, dass es in der Familie und bei 
den Freunden keinen Streit gibt. In der Schule sollen alle gut 
miteinander auskommen. In der Natur ist es friedlich und 
zwischen den Ländern soll es keinen Krieg geben.
(Mayla)

Der Krieg soll aufhören und es soll keine bösen Menschen 
mehr geben. Niemand darf die Natur kaputt machen. Das 
bedeutet für mich Frieden.
(Luisa)

Frieden bedeutet für mich, dass der Krieg aufhören soll. 
Die Länder sollen sich gegenseitig helfen und alle Waffen 
abschaffen. In der Familie fühle ich mich wohl und es ist 
friedlich. Bei den Freunden sollen alle nett sein und es gibt 
keinen Streit. In der Schule sollen alle Spaß haben. Auch die 
Tiere in der Natur sollen friedlich sein und nicht sterben.
(Mila)

Frieden bedeutet für mich, dass Russland mit dem Krieg auf-
hört, weil dabei Menschen und Tiere sterben. Anstatt Waf-
fen zu kaufen, sollen die Politiker etwas für die Umwelt tun!
(Melina)

In der Familie sollen sich alle 
lieben. Bei den Freunden soll 
niemand allein bleiben.
(Lejla)

Frieden in der Natur bedeutet 
für mich: wenn die Vögel piep-
sen, die Tiere zufrieden sind 
und die Natur nicht beschädigt 
wird.
(Hanna)

In meiner Traumwelt gibt es keine Kriege. Alle Länder ver-
stehen sich. So wird Frieden kommen.
(Selina)

Frieden bedeutet für mich: Es gibt keinen Krieg und keine 
Waffen. Jeder hilft jedem. Die Tiere spielen miteinander. 
Freunde streiten sich nicht. Alle kommen gut miteinander 
aus und haben Spaß. Die Länder bringen sich gegenseitig 
Sachen, die sie brauchen. Bei Corona lässt sich jeder impfen 
und hilft anderen.
(Bonnie) DP

Das Friedensmandala der Klasse 3a

Grundschüler beim Freiluftkegeln
(Foto: Grundschule)
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Update Breitensport

Die beiden Seniorenmannschaften des SC Bad Bodendorf 
befinden sich aktuell in der Wintervorbereitung für die 
Rückrunde. Nachdem beide Teams mit der gezeigten Leis-
tung in der Hinrunde zufrieden sein können, gilt es nun, 
diese in der zweiten Hälfte der Saison zu bestätigen.

Erfreulicherweise kann der SCB vermelden, dass Trainer Den-
nis Wohlgefahrt (2. Mannschaft) bereits seine Zusage für die 
kommende Saison gegeben hat. Mit Jonas Jaber kann die 
1. Mannschaft außerdem einen spielenden Co-Trainer ab 
der Saison 2022/2023 in ihren Reihen begrüßen. Jaber selbst 
spielte in der Jugend beim SC Bad Bodendorf und konnte 
mit dem TuS Oberwinter bereits Bezirks- und Rheinlandliga-
Erfahrung sammeln.

Erfreuliche Neuigkeiten gibt es auch von den „Alten Her-
ren“ des SCB zu vermelden. Nachdem coronabedingt zwei 
Jahre kein Spiel bestritten werden konnte, scheint es nun 
so, als ob auch in den Reihen der älteren Spieler wieder et-
was Normalität Einzug halten kann. Für Ende März planen 
die „Alten Herren“ wieder, mit Freundschaftsspielen ihren 
Spielbetrieb aufzunehmen. Weitere freudige Nachrichten 
gibt es auch von der Nordic-Walking Abteilung zu vermel-
den. Die Gruppe um Abteilungsleiterin Andrea Welter trifft 
sich nun wieder regelmäßig, um ihrem Ausdauersport zu 
betreiben. 

#Solidahrität

Weiterhin kann der SC Bad Bodendorf sich sehr glücklich 
schätzen, dass Geld- sowie Sachspenden an den Verein 
übergeben werden. Die Unterstützung erreicht den Ver-
ein aus ganz Deutschland. So reiste beispielsweise Anfang 
des Jahres eine Delegation des SV Viktoria Winnekendonk 
vom Niederrhein nach Bad Bodendorf an, um einen Spen-
denscheck im Wert von unglaublichen 5.000 � zu übergeben. 
Auch besuchte der Bundesligaverein der Borussia aus Dort-
mund den SCB. Eine Abordnung der BVB-Stiftung „Leuchte 
auf“ machte sich ein Bild vom verwüsteten Vereinsgelände 
und spendete an den SC Bad Bodendorf. Viele weitere Spen-
den aus Nah und Fern lassen den SCB strahlen. Wir bedan-
ken uns bei allen von Herzen!

Michael Schüller, Abteilungsleiter Öffentlichkeitsarbeit
SC Bad Bodendorf

Ein Schritt zurück zur „Normalität“ 
für den SCB und Bad Bodendorf – 

Der Sportplatzumbau wird fortgesetzt

Am Anfang eines Jahres geht es für viele Sportvereine oft 
etwas ruhiger zu. Wenn der Fußballbetrieb in der Winter-
pause ist, wird es oft erst zum Frühlingsanfang wieder be-
triebsam an einem Sportplatz. Eine Art „Winterschlaf“ tritt 
ein. Das durch die Flut verwüstete Vereinsgelände des SC 
Bad Bodendorf jedoch zeigte sich bereits zum Anfang dieses 
Jahres äußerst aktiv und von „Winterschlaf“ kann nicht die 
Rede sein. Denn für den SCB erfüllt sich nun doch der lan-
gersehnte Traum eines grünen Fußballplatzes. Der Umbau 
vom nicht mehr zeitgemäßen Ascheplatz zum modernen 
Kunstrasenplatz ist seit Februar 2022 wieder in vollem Gan-
ge. Voraussichtlich sind spätestens Ende April die Arbeiten 
für den neuen Kunstrasenplatz abgeschlossen, sodass noch 
das ein oder andere Meisterschaftsspiel auf dem neuen 
Platz ausgetragen werden kann. Gewünscht und geplant 
ist, dass das Kleinspielfeld im Anschluss daran wieder herge-
stellt werden soll. Wann das Vereinsheim wieder in Betrieb 
genommen werden kann, steht zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht fest. Hier ist als Zwischenlösung das Aufstellen 
von Containern geplant.

Alle Mannschaften über Jugend, Senioren und Alten Her-
ren fiebern der Fertigstellung des Platzes entgegen. Aktuell 
trainieren die Teams in Bad Breisig, Remagen, Kripp, und 
Koisdorf. Bad Bodendorf kann sich freuen, dass es mit der 
baldigen Fertigstellung des Kunstrasenplatzes einen kleinen 
Schritt zurück zur „Normalität“ geht.

Spende von SV Viktoria Winnekendonk

Der Rasenplatz nimmt Gestalt an
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ICH MICH WOHL!

HIER FÜHLE

Seniorenzentrum Betreutes Wohnen Ambulante Dienste Essen auf Rädern

Am Kurgarten 12 • 53489 Sinzig-Bad Bodendorf • � 0 26 42 / 40 60 • www.maranatha.de

bereitungen ab Mitte November. Das erste Highlight fand 
am 6. Dezember mit dem Nikolaustag statt. Noch im Vorjahr 
schickte der heilige Bischof seine Grüße coronabedingt via 
Videobotschaft. Umso größer war die Freude, als Markus 
Eltzschig nun wieder persönlich vor Ort in die Rolle des Ni-
kolaus schlüpfen konnte. Neben guter Laune und aufbau-
enden Worten hatte der Nikolaus natürlich auch etwas zu 
Schnäusen im Gepäck. Der Besuch hinterließ bei den Bewoh-
nern und Mitarbeitern gleichermaßen strahlende Gesichter 
und sogar die ein oder andere Freudenträne. Kurz darauf 
besuchten René Marquardt und Sascha Spessert von der Ak-
tion „We ahr here“ das Maranatha. Mit dabei: eine riesige 
Lieferung mit kreativ gestalteten und bunt gepackten Soli-
dAHRitätsbeuteln. Im Sommer riefen die Benefiz-Trucker im 
Ruhrgebiet dazu auf, Senioren im von der Flut betroffenen 
Ahrtal eine Freude zu machen. So entstand eine große Welle 
der Solidarität, die ihre Kreise zog. Viele fleißige Helfer be-
malten, bepinselten und befüllten große und kleine Beutel. 
Auch Kinder aus den verschiedensten Schulen beteiligten 
sich an der Aktion. Rund 250 Beutel, in denen sich allerlei 
Nützliches wie Teelichter, Hygieneartikel, Weihnachtsgrüße, 
Honig, Marmelade, Notizheftchen, u.v.m. befanden, wurden 
im SeniorenZentrum verteilt. Über die Adventszeit erreich-
ten das Maranatha zudem zahlreiche liebevoll geschriebe-
ne Briefe und Karten von der Aktion „Post mit Herz“. Un-
ter dem Motto „gemeinsam gegen einsam“, verschickten 
deutschlandweit viele engagierte Schreiber*innen Post an 
Menschen in sozialen Einrichtungen, um ihnen etwas Ab-
wechslung und positive Momente zu bereiten. Und das ha-
ben sie auch! Jeder Brief wurde mit Spannung geöffnet, mit 
Begeisterung gelesen und je nach Möglichkeit anschließend 
auch beantwortet. Die Bad Bodendorfer Senioren wurden 
in diesem Jahr ebenfalls wieder vom Ortsbeirat zu Weih-
nachten bedacht. Ein lieber Brief mit einem beiliegenden 
„Flutengelchen“ sorgte für eine kleine Ermunterung, über 
die sich die Bewohner*innen sehr gefreut haben. Vor allem 
auch die Gottesdienste machen die Weihnachtszeit aus. Im 
Advent sowie über das gesamte Jahr hinweg begleiten Pfar-
rerin Laubmann und Pastor Werner die Bewohnerinnen und 
Bewohner im Maranatha. Die sorgsam gestalteten Messen 
und der geistliche Beistand werden von der Bewohner-

Großes Dankeschön an die 
Feuerwehr Bad Bodendorf

Die freiwillige Feuerwehr stand dem SeniorenZentrum Ma-
ranatha während der Flutkatastrophe mit Rat und Tat zur 
Seite. Ob Informationsweitergabe, Evakuierung der Ahr-
park-Residenz oder infrastrukturelle Problemlösung bei der 
Versorgung von über 200 Senioren ohne Strom und Was-
ser - auf die Feuerwehr war Verlass. Aus diesem Grund war 
es der Heimleitung ein besonderes Anliegen, den Männern 
des Löschzugs Bad Bodendorf für den hervorragenden Ein-
satz und das großartige Engagement in aller Form „Danke“ 
zu sagen. Vor Weihnachten überreichte Heimleiter Harald 
Monschau dem Zugführer René Schmitt und allen Feuer-
wehrmännern einen süßen Weihnachtsgruß und eine Spen-
de von 2.000 Euro für den Förderverein der Freiwilligen Feu-
erwehr Bad Bodendorf e.V.

Die Adventszeit im Maranatha –
trotz Pandemie besinnlich und voller DankbAHRkeit

Der Advent wurde für die Bewohnerinnen und Bewohner 
im Maranatha nach den Schrecken der Flutkatastrophe und 
der anhaltenden Belastung durch die Pandemie zu einer 
kleinen Auszeit mit vielen positiven Ereignissen. Die Vor-
freude auf die Weihnachtszeit begann bereits mit den Vor-

Spendenübergabe von Harald Monschau an Zugführer René Schmitt
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Kleine Atempause vom Alltag

Über das Netzwerk Soforthilfe Psyche wurden die Bewoh-
nerinnen und Bewohner des Maranatha und der Ahrpark-
Residenz zu einem Ausflug nach Köln eingeladen. Unter 
dem Slogan „Kleine Atempause vom Alltag“ ist das vom 
Gesundheitsministerium Rheinland-Pfalz finanzierte Pro-
jekt darauf ausgerichtet, Senioren aus dem Ahrtal etwas 
Abwechslung und einen erlebnisreichen Tag zu schenken. 
Der Tag startete, als die Bewohnergruppe in Begleitung von 
Monika Kriechel (Betreuungsteam) gegen 10 Uhr von einem 
Reisebus abgeholt wurde. Erstes Ziel waren die Kranhäuser 
in Köln am Rhein. In der Domstadt angekommen, freute 
man sich über eine herzliche Begrüßung und eine schöne 
Tasse Kaffee. Bei einem anregenden Gespräch berichteten 
einige Bewohner auch über ihre Erlebnisse vor und nach der 
Flut. Kurz darauf wurden eine deftige Gulaschsuppe und 
ein selbstgemachter Nachtisch zum Mittagessen serviert. Im 
Anschluss startete für die erste Gruppe, warm eingepackt, 
eine Stadtrundfahrt mit Fahrradrikschas, organisiert vom 
Radeln ohne Alter Köln e.V. In der Wartezeit wurde die 
zweite Gruppe in einem improvisierten Kino mit bequemen 
Sesseln und einem Video über die „Bläck Föös“ unterhalten. 
Den ersten Halt machte die Rikscha-Tour bei „Tünnes und 
Schäl“, wo die Fahrer einige „Tünnes und Schäl“-Witze zum 
Besten gaben und die Teilnehmer zum Lachen brachten. 
Das Kulturprogramm ging mit dem Gedicht über die Kölner 
Heinzelmännchen am Heinzelmännchenbrunnen weiter. 
Nach einer kleinen Stärkung mit einem Kölsch vom „Früh“ 
begab man sich auf die Domplatte. Wie immer faszinierte 
der Anblick des Kölner Doms alle aufs Neue. Über die Deut-
zer Brücke führte die Tour auf die Schäl Sick, durch das RTL 
Gelände, vorbei am Tanzbrunnen und wieder zurück zu den 
Kranhäusern. Dort wurden die Bewohner bereits mit Kaffee 
und selbstgebackenem Kuchen erwartet. Voller Begeiste-
rung und Aufregung erzählten die Teilnehmer von der Rik-
schafahrt durch Köln und tauschten sich aus. Herr Altmann 
(Bewohner Haus 1) war so angetan von den Rikschas, dass 
er sich über die Preise für ein entsprechendes Gefährt infor-
mierte und selbst eine Probefahrt machen durfte. Erfüllt mit 
wunderbaren Eindrücken bedankte sich die Gruppe für die-
sen einzigartigen Tag und trat die Heimreise ins Ahrtal an.

Monika Kriechel (Betreuungsteam)

schaft sehr geschätzt und 
sind wichtiger Bestandteil 
für den Alltag. Im Rahmen 
des Projekts „SolidAHRität 
kennt kein Alter“ (Anni-
ka Steeb) zu Gunsten des 
Schwanenteichs (ausführ-
licher Bericht Dorfschelle 
4/2021) war das Marana-
tha im Dezember auf dem 
Freitagsmarkt in Bad Bo-
dendorf vertreten. Der 
Verkauf, u. a. von frischen 
Waffeln und Glühwein, 
sorgte im Projektteam für 

ein wenig Weihnachtsmarktgefühl. Die Nachfrage nach 
einigen Artikeln war so groß, dass fleißig auf den Wohn-
bereichen nachproduziert wurde. Die Beteiligung an dem 
gemeinnützigen Projekt und das Gefühl einen wichtigen 
Beitrag für eine gute Sache zu leisten, bereicherten die 
Weihnachtsstimmung unserer Bewohnerinnen und Bewoh-
ner. Die Adventszeit flog also ereignisreich dahin und recht 
schnell stand das Weihnachtsfest vor der Tür. Gemütlich 
beisammen im kleinen Kreis auf den Wohnbereichen, aber 
dennoch festlich, wurde Heilig Abend in jedem Haus zeleb-
riert. Weihnachtslieder, Gedichte und Geschichten, Rollen-
spiele und ein leckeres Buffet füllten den Tag mit Besinn-
lichkeit, aber auch mit Spaß und Freude. Abgerundet wurde 
das tolle Programm mit Geigenklängen der Solo-Künstlerin 
Anja Borchers. In Haus Waldesruh wurde am 25. Dezem-

ber jedoch nicht nur das Weihnachtsfest gefeiert, sondern 
auch ein besonderer Geburtstag. Frau Maria Paula Bauer 
aus Bad Bodendorf erreichte an diesem Tag das stolze Alter 
von 103 Jahren. Zu ihrem Ehrentag wurde Haus Waldesruh 
aufwändig mit Girlanden und großen Herzen geschmückt. 
In gemütlicher Runde wurde gemeinsam gefeiert und Frau 

Bauer war sichtlich gerührt 
über den gelungenen 103. Ge-
burtstag. Mit dem Besuch der 
Bad Bodendorfer Sternsinger 
Anfang Januar fand die Weih-
nachtssession einen gebühren-
den Abschluss. Trotz Abstand 
freute man sich, den Segen der 
Heiligen Drei Könige in diesem 
Jahr wieder persönlich entge-
gennehmen zu dürfen.

Mara Eltzschig
(Leitung Betreuungsteam)

Nikolaus Markus Eltzschig verteilt süße 
Gaben an die Senioren

Anja Borchers musiziert für die Bewohner*innen der Ahrpark-Residenz

Frau Bauer feiert ihren 103. Ge-
burtstag in Haus Waldesruh

Ehepaar Altmann, Anton Simons und Leo Sebastian bei der Rikschafahrt durch 
Köln
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zum Masseur und Physiotherapeuten ausgebildeten Sohn 
Gunnar, der den Betrieb bis heute erfolgreich weiterführt. 
2010 musste Hoischen den Tod seiner Frau verkraften, wobei 
ihm seine Kinder Gunnar und Svea, die ihm von je her stets 
zur Seite standen, eine große Hilfe waren. Dennoch mischte 
er weiterhin noch bis vor wenigen Monaten zum Wohle der 
Patienten im Betrieb mit. So wird Engelbert Hoischen nicht 
nur in den Herzen seiner Kinder und Enkelkinder, sondern 
auch den Bad Bodendorfer Bürgerinnen und Bürgern stets 
in dankbarer Erinnerung bleiben. BK

Pfarrkirche Bad Bodendorf mit
aufgefrischtem Entrée

Das neben der Eingangs-
tür zur Pfarrkirche St. 
Sebastianus Bad Boden-
dorf vorhandenen Banner 
war durch die jahrelan-
gen Witterungseinflüs-
se verblasst und unan-
sehnlich geworden. Eine 
der ersten „sichtbaren 
Amtshandlungen“ des 
seit Dezember 2021 neu 
konstituierten Kirchenge-
meinderates (KGR) war es 
daher, diese „Einladung 
an jeden“ zum Besuch des 
Gotteshauses zu erneu-
ern. Passend zum Beginn 
der Fastenzeit konnte mit 
Unterstützung der Wer-
beagentur Andreas Kranz 
aus Sinzig dieser anspre-
chende Blickfang in ei-
nem leicht geänderten so-
wie modifizierten Design 
neu erstellt und an alter 
Stelle wieder aufgehängt 
werden. Ein besonderer 
Dank gilt an dieser Stelle 
auch einem großzügigem 
„Finanzsponsor“ aus Bad 
Bodendorf. Unsere Pfarrkirche will gerade in der aktuellen 
Zeit, die von Krankheiten und Pandemien, von Krieg und 
Auseinandersetzungen auf unserem Kontinent oder Unwet-
tern und Tod auch in unserer nächsten Umgebung beson-
ders gezeichnet ist, über die regelmäßigen Gottesdienste 
und Gemeindebegegnungen hinaus einen täglich geöff-
neten Ort der Ruhe und Stille bieten, der dazu einlädt, 
sich zu besinnen und zur Ruhe zu kommen, eine Kerze zu 
entzünden und auch um Trost, Hilfe oder sonstige Unter-
stützung zu beten.

Text u. Foto: Werner Wilden, KGR Bad Bodendorf

Die Kirchengemeinde St. Sebastianus
Bad Bodendorf

Auch nach der Versetzung von Dechant Achim Thieser vor 
über zweieinhalb Jahren und der sich daraus ergebenden 
Vakanz des Amts des leitenden Pfarrers der Pfarreienge-
meinschaft Sinzig, das nicht nachbesetzt werden konnte, 

Abschied von Engelbert Hoischen

Sein Gesundheitszustand hat-
te sich in den letzten Monaten 
zusehends verschlechtert, aber 
er war ein Mensch, der niemals 
aufgibt, und so kam sein Tod am 
11. Februar doch für alle recht 
plötzlich. Die Persönlichkeit 
Engelbert Hoischen war weit 
über die Grenzen unseres Dor-
fes hinaus hochgeachtet und 
beliebt. Das zeigte sich deutlich 
auch an der hohen Anteilname 
auf seinem letzten Weg an einem schönen Frühlingstag 
am 3. März. Geboren wurde er im November 1948 in Soest 
(Westfalen) als Spross einer Lehrerfamilie. Hier verbrachte 
er seine Kinder- und Schulzeit und machte eine Lehre zum 
Einzelhandelskaufmann. Schon als junger Mann entdeck-
te er seine Liebe zum Ahrtal, wurde zunächst in Ahrweiler 
sesshaft und lernte hier seine Frau Heidi kennen. In diesem 
kurstädtischen Umfeld spürte er bald, dass seine beruflichen 
Interessen eher im medizinischen Bereich lagen. Er machte 
die Ausbildung zum Masseur und Physiotherapeuten und 
legte die Prüfung zum Schwimm- und Saunameister ab.  So 
brachte er die idealen Voraussetzungen für sein Wirken in 
Bad Bodendorf mit, wo er 1979 mit der Stadt einen Pacht-
vertrag über das Thermalbad und das Kurmittelhaus ab-
schloss. Durch seine fachliche Kompetenz und seinen uner-
müdlichen Einsatz erlebte das zuvor kommissarisch von der 
Stadt geführte Bad bald wieder eine spürbare Blüte. Da sich 
die Stadt nicht in der Lage sah, im Bad und den Kuranlagen 
Investitionen zu leisten, ließ er selbst viel Kapital und Eigen-
leistung einfließen.  Eine große Herausforderung war mit in 
Kraft tretender DIN-Norm 19643 die Umstellung des brau-
nen Wassers auf klares Wasser mit Trinkwasserqualität im 
Jahre 1986 mit dem aufwendigen Einbau der hierzu erfor-
derlichen Enteisenungsanlage. Ein Jahr später erfolgten die 
Sanierung und Neuverfliesung des Schwimmbeckens sowie 
die Entfernung des maroden Kinderbeckens. Eine zünftige 
Einweihungsfeier stieg sodann im Juli 1988.  Geselligkeit 
war für Engelbert Hoischen ohnehin kein Fremdwort. Zahl-
reiche Schwimmbadfeste und rauschende Kurgartenfeste 
sprechen für sich. Er engagierte sich überall im Dorf und 
den Vereinen, insbesondere beim Sportclub, wo er einige 
Zeit in der Altherrenmannschaft spielte. In seinen jüngeren 
Jahren war er auch ein begnadeter Handballer und hatte 
einige Jahre in der Nationalmannschaft gespielt. Seine gro-
ße Fachkompetenz war nicht nur regional gefragt. Er war 
17 Jahre Vorsitzender des Verbandes der Physiotherapeuten 
Rheinland-Pfalz und fünf Jahre Bundesvorsitzender. Zudem 
war er Mitbegründer der Bonner Telekom Baskets und hat 
diese 20 Jahre lang physiotherapeutisch betreut. Um dem 
Niedergang des Kurbetriebs in den 90er Jahren entgegen-
zuwirken, ließ er 1995 Baupläne für ein neues Kurzentrum 
erstellen, das einen ganzjähriger Kurbetrieb gewährleisten 
sollte. Das komplexe Gebäude wollte er auf eigene Kosten 
bauen lassen. Im Gegenzug wären auch seitens der Stadt für 
das Projekt einige Begleitinvestitionen nötig gewesen. Die 
Stadt ging auf dieses Angebot nicht ein, womit die vielleicht 
letzte Chance für das Heilbad vertan war. Engelbert Hoi-
schen stand nicht mehr als Pächter des Bades zur Verfügung 
und baute sein neues „Therapiehaus Hoischen“ in der Schil-
lerstraße, in dem seitdem auf 240 qm die ganze Palette der 
Physikalischen Therapie angeboten wird. 1997 erweiterte er 
das Haus durch den Gesundheitsclub im oberen Stockwerk 
und 2007 übergab er das Therapiehaus seinem inzwischen 

Engelbert Hoischen (Foto: privat)
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Sommer 2021 noch vom ehemaligen Pfarrgemeinderat ins 
Leben gerufene Aktion „Gemeinde – Leben – Gestalten“ 
wird vom neuen Kirchengemeinderat weiter gefördert wer-
den. Mit dem derzeit einzigen als Pfarrer und Kooperator in 
der Pfarreiengemeinschaft zur Verfügung stehenden Geist-
lichen Frank Werner mussten die Gottesdienstordnungen 
in den Pfarreien leicht angepasst, d.h. reduziert werden. So 
können in Bad Bodendorf seit Sommer letzten Jahres nur 
noch alle 14 Tage Heiligen Messen an Sonntagen und in 
der Woche jeweils mittwochs die Gottesdienste ebenso nur 
noch 14-täglich von einem Pfarrer zelebriert werden. Daher 
wollen wir gemeinsam mit allen der Kirche nahestehenden 
Personen, Vereinen, Gruppen und Gruppierungen in Bad Bo-
dendorf entstandene Lücken und Freiräume ausnutzen und 
ausfüllen, um unser Gemeindeleben auch mit eigenen Ideen 
und Ressourcen zu bereichern und weiterhin aktiv mitzuge-
stalten. Die katholische Frauengemeinschaft „kfd“ im Ort, 
aber auch das seit drei Jahren in Bad Bodendorf wohnende 
Kirchengemeinderatsmitglied Ansgar Donath bringen sich 
hier bereits intensiv mit Andachten und Wortgottesdiens-
ten ein. Auch die Gruppe der „Experimentellen Kirche“, 
die Singgruppe „tonART“ sowie das pfarreiübergreifende 
Gottesdienstangebot „Young Spirit“ tragen zu einer ab-
wechslungsreichen Gestaltung von Gemeindebegegnungen 
bei. Machen doch auch Sie hier mit – diese Gruppen freuen 
sich über eine personelle Verstärkung! Gemeinde-Leben ist 
facettenreich und nicht nur auf eine Form von Gottesdiens-
ten, sondern mitunter durchaus auch altersbezogen ausge-
richtet. Dies kann die Kinderkirche sein, die sich in unserer 
Pfarrei in Bad Bodendorf mittlerweile wieder gefunden 
und etabliert hat; dies können aber auch Krabbelgrup-
pen für die ganz jungen oder aber auch Seniorengruppen 
sein, die leider pandemiebedingt in den letzten Monaten 
stark zurückstecken mussten. Auch Gesprächskreise oder 
Spielenachmittage/-abende können zu einer Festigung des 
Gemeinde-Lebens beitragen. Daher sind auch andere Inter-
essierte und Engagierte, Einzelpersonen oder Gruppen oder 
Gruppierungen zusätzlich aufgerufen, unseren derzeit ein-
geschlagenen Weg mitzugestalten und fortzusetzen und zu 
den „frei gewordenen Zeiten“ auch andere Gottesdienst- 
oder Begegnungsformen anzubieten. Fassen Sie Mut und 
sprechen Sie einfach ein Kirchengemeinderatsmitglied oder 
aber auch das Pastoralteam an! Machen wir uns gemeinsam 
auf den Weg, sammeln wir Ideen und lassen wir St. Sebasti-
anus auch in Zukunft einen lebendigen Ort von Kirche sein!

Werner Wilden, Vorsitzender Kirchengemeinderat
St. Sebastianus Bad Bodendorf

durften die katholischen Mitbürgerinnen und Mitbürger 
von Bad Bodendorf mit Zufriedenheit feststellen, dass das 
Gemeindeleben weder in der Pfarrei St. Sebastianus Bad 
Bodendorf noch in der Pfarreiengemeinschaft Sinzig zum 
Erliegen kam. Aber dennoch blickte man auch in dieser Zeit 
bereits auf die spannende Frage, welche organisatorischen 
wie auch personellen Veränderungen die bevorstehende Sy-
nodenumsetzung im Bistum Trier und die damit zum Ende 
des Jahres 2019 verbundene geplante Errichtung von neu-
en „Pfarreien der Zukunft“ mit sich bringen sollten, jedoch 
hatten unsere kirchlichen Gremien und das Pastoralteam 
der Pfarreiengemeinschaft Sinzig schon damals die Auffas-
sung vertreten: Abwarten ist keine Lösung – wir gestalten 
unser Gemeindeleben aktiv weiter! Nachdem von Rom 2019 
das Veto zum Konzept der „Pfarreien der Zukunft“ kam, 
wurden die kirchlichen Gremien vom Bischof gebeten, ihre 
Amtszeit um 2 Jahre bis Ende 2021 verlängern. Die synoda-
len Vertreter in Trier nutzen diese Zeit zu einer Umplanung 
des organisatorischen Rahmens. Nach den nun neuen Vor-
stellungen Triers sollen beginnend mit dem Jahr 2022 die 
bisher in 172 Pfarreiengemeinschaften zusammengeschlos-
senen Pfarreien zu je einer Pfarrei fusionieren. Das bedeu-
tet für die in der Pfarreiengemeinschaft Sinzig zusammen-
geschlossenen Pfarreien St. Peter Sinzig, St. Peter Westum, 
St. Georg Löhndorf, St. Michael Franken und St. Sebastianus 
Bad Bodendorf die Fusionierung zur neuen Pfarrei Sinzig. 
Es wird also aus den fünf bisher eigenständigen Pfarreien 
(mit ihren jeweiligen Kirchengemeinden als Rechtsträger) 
juristisch und vermögensrechtlich eine Person. Das bedeutet 
aber auch, dass die Räte (Pfarr- bzw. Kirchengemeinderä-
te, Verwaltungsräte) ebenfalls zusammengeführt werden. 
Vor Ort in den einzelnen Gemeinden können dann lokale 
Gemeindeteams gebildet werden, die mit den Räten zu-
sammenarbeiten. All diese Maßnahmen erfordern eine 
sorgfältige und eng miteinander koordinierte Vorgehens-
weise; der Abstimmungsprozess hierzu ist in den Gremien 
zugange und muss bis spätestens 2025 abgeschlossen wer-
den. Es könnte – abhängig von den Fusionsgesprächen in 
der Pfarreiengemeinschaft – aber auch bereits zu einem frü-
heren Zusammenschluss, bspw. zu Beginn des Jahres 2023 
oder 2024 führen. Diesem erwähnten Abstimmungsprozess 
der kirchlichen Gremien sowohl in den jeweiligen Pfarreien 
als auch im Pfarreienrat der Pfarreiengemeinschaft Sinzig 
stellen sich die im Herbst 2021 neu gewählten Angehörigen 
der Pfarrgemeinde- bzw. Kirchengemeinderäte. Während 
Pfarrgemeinderäte in Pfarreien neben Pfarrverwaltungsrä-
ten (die für die Vermögensverwaltung verantwortlich sind) 
in pastoralen Fragen gehört und beteiligt werden, nimmt 
ein Kirchengemeinderat die Aufgaben Pastoral und Vermö-
gensverwaltung quasi „unter einem Hut“ wahr. Die Pfarrge-
meinde St. Sebastianus Bad Bodendorf hatte bis zur neuen 
Konstitution des Kirchengemeinderates am 08.12.2021 auch 
die „Doppelspitze“ Pfarrgemeinderat und Pfarrverwal-
tungsrat, musste aber dann den schwindenden ehrenamtli-
chen Ressourcen Rechnung tragen und sich neu formieren. 
Dem neu gewählten Kirchengemeinderat gehören an: Birgit 
Becker, Maria Brachtendorf-Schüller, Ansgar Donath, Mela-
nie Hürlimann, Ellen Maag, Christel Schallenberg, Johanna 
Stenz, Bernd Weber und Werner Wilden. Zudem gehört die 
vom Bischof während der Pfarrvakanz als Pastorale Koordi-
natorin beauftragte Gemeindereferentin Sabine Mombauer 
dem Kirchengemeinderat „kraft Amtes“ an. Das Gremium 
ist auf vier Jahre gewählt, ist aber bestrebt, den zuvor be-
schriebenen Abstimmungsprozess hin zu einer frühzeitigen 
Fusion mit den Pfarreien in Sinzig, Westum, Löhndorf und 
Franken engagiert voranzutreiben. Bis es aber zu einer Fu-
sionierung kommt, soll und wird das Gemeindeleben in St. 
Sebastianus Bad Bodendorf nicht stillstehen. Auch die im 

Neu gewählter Kirchengemeinderat (v.r.n.l.: Maria Brachtendorf-Schüller, 
Bernd Weber, Ansgar Donath, Johanna Stenz, Birgit Becker, Christel Schallen-
berg, Ellen Maag, Werner Wilden; es fehlen auf dem Foto: Melanie Hürlimann, 
Sabine Mombauer als Pastorale Koordinatorin)
(Foto: Christian Bauer)
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Sind das Botschaften beziehungsweise Grundlagen, 
welche der Bruderschaft eine Zukunft bieten?

Die derzeitig heftig geführte Diskussion um die katholische 
Amtskirche im Umgang mit den Missbrauchsskandalen und 
die steigende Anzahl der Kirchenaustritte, gerade in der 
jüngeren Generation, lassen den Schluss zu, dass wir einen 
Modernisierungsprozess anstoßen müssen, um als Bruder-
schaft weiter im Sinne unserer 341-jährigen Geschichte wir-
ken zu können. Die Pandemielage und die Flutkatastrophe 
zeigen aber deutlich auf, dass der Kernanker unserer Bru-
derschaft – „die Bereitschaft Hilfe zu leisten“ – nach wie 
vor gefragt, richtig und wichtig ist. So hat die Bruderschaft 
in den letzten beiden Jahren 2.599 Euro Spendengelder an 
bedürftige Einzelpersonen beziehungsweise an Organisati-
onen ausgezahlt. Aufgrund der Pandemielage konnten wir 
in den Jahren 2021 und 2022 keine Kapitelversammlung ab-
halten. Die Bruderschaft mit ihren 196 Mitgliedern war als 
Gemeinschaft nach außen so gut wie nicht sichtbar. Somit 
war der unmittelbare interne und externe Austausch – auch 
im Sinne der Selbstreflektion – nicht möglich. Um dem ent-
gegenzuwirken, haben wir mit dem Meditationsgang zur 
Waldkapelle Ziertheck im Herbst 2021 die Botschaft ge-
sandt, dass Gemeinschaft auch im christlichen Sinne weiter-
hin ihren festen Platz in unserer Gesellschaft haben muss (s. 
Artikel DS 4/2021, S. 12/13). Aber das ist kein Selbstläufer. 
Deshalb möchte der Vorstand der Bruderschaft im Vorfeld 
der für den 11. Juni 2022 terminierten Kapitelversammlung 
mit diesem Impuls eine Diskussion zur Standortbestimmung 
und zum Aufbruch in die Zukunft starten. Wir bitten alle 
Mitglieder, aber auch interessierte Bürgerinnen und Bürger 
Bad Bodendorf, sich an dieser Diskussion, die nicht nur die 
Bruderschaft betrifft, zu beteiligen. Wesentliche Bestand-
teile unserer Heimatgemeinde sind das Vereinsleben und 
die damit einhergehende dörfliche Gemeinschaft – wirken 
Sie mit, dass dies in Zeiten der zunehmenden Individualisie-
rung nicht verloren geht. Wir freuen uns auf Ihre Beiträge, 
welche Sie uns gerne im Rahmen der nächsten Kapitelver-
sammlung, aber auch im Vorfeld per E-Mail zukommen las-
sen können. Natürlich freuen wir uns auch, falls Sie unsere 
St. Sebastianus Bruderschaft als neues Mitglied verstärken 
wollen.

Terminübersicht 2022:

9. April        Buß-/Meditationsgang zur Waldkapelle Ziertheck
11. Juni    Kapitelversammlung
3. Juli       Fuß-Wallfahrt nach Kell
10. September    Bruderschaftsfahrt nach Aachen

St. Sebastianus Bruderschaft Bad Bodendorf  
Der Vorstand

Erreichbarkeit: St.Sebastianus.Bruderschaft@t-online.de

Neues aus dem Ortsbeirat
Schützenhalle als Treffpunkt für die
Dorfgemeinschaft

Auf großes Bürgerinteresse stieß die vergangene Sitzung 
des Ortbeirats Bad Bodendorf. Das lag nicht nur am Ver-
sammlungsort, sondern auch an dem damit verbundenen 
Tagesordnungspunkt: Denn die Schützenhalle könnte in na-
her Zukunft der neue Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft 
Bad Bodendorfs werden. Ortsvorsteher Alexander Albrecht 
stellte die Idee näher vor: Die Dorfgemeinschaft Zukunft 
Bad Bodendorf e.V. könnte das Gebäude von der St. Sebas-

Nachruf Alfred Deres

Herr Alfred Deres war an der Grund-
schule St. Sebastianus Bad Bodendorf 
von 1992 bis zu seinem Eintritt in den 
Ruhestand 2008 als Lehrer tätig. Auch 
danach war er immer wieder bereit, 
unsere Schule musikalisch zu unterstüt-
zen. Als Grundschullehrer und vor allem 
als Musiklehrer hat er unsere Schule im 
besonderen Maß geprägt und berei-
chert. Mit pädagogischem Geschick und 
musikalischem Talent hat er Generationen von Grundschul-
kindern in Bad Bodendorf begeistert. Mit ihm verbinden wir 
einen charaktervollen und beliebten Pädagogen und Kolle-
gen. Wir werden Herrn Deres mit seiner besonderen Liebe 
zur Musik stets in sehr guter Erinnerung behalten. Unser 
Mitgefühl gilt seiner Familie. Für die Schulgemeinschaft der 
Grundschule Bad Bodendorf

Claudia Mercer            Michael Stein
Schulleiterin                         Personalrat

Die Sankt Sebastianus Bruderschaft -
ein Zukunftsmodell?

Die Gründung der St. Sebastianus Bruder-
schaft geht auf das Jahr 1681 zurück. Nach 
den Wirren und Schrecken des 30-jähri-
gen Krieges verbreitete sich eine verhee-
rende Epidemie in ganz Europa. Die Pest, 
die größte Herausforderung der damali-
gen Zeit, machte auch vor den Toren Bo-
dendorfs nicht halt. In den Jahren 1666 
– 1668 fielen in Bodendorf von den zirka 
350 Einwohner 125 der Pest zum Opfer. 
Der Gründungsanlass für die Bodendorfer 
St. Sebastianus Bruderschaft war die Ver-

sorgung der Pestkranken und die Bestattung der Pesttoten. 
Wir befinden uns derzeit wieder in einer weltweit umfas-
senden Pandemielage, die unser aller Alltag bestimmt. In 
diesem Zusammenhang stellt sich wie selbstverständlich die 
Frage nach   dem Sinn und Zweck einer Bruderschaft. Eine 
wesentliche Grundlage für die Gründung der Bruderschaft 
war der Wille und die Bereitschaft, Hilfe zu leisten – ein ho-
hes Gut, das auch und gerade in der heutigen Zeit immer 
noch einen hohen Stellenwert besitzt.

Aber reicht das als Grundlage für die Zukunft?

Welche Angebote hält die Bruderschaft für die jünge-
re Generation bereit?

Die Satzung der Bruderschaft führt im Paragraph 3 als 
Zweck und Aufgabe drei Schwerpunkte auf:

1. Die Förderung kirchlicher Zwecke;
2. Die Förderung der Heimatpflege;
3. Die bürgerlichen Engagements zugunsten gemeinnützi-
ger, mildtätiger und kirchlicher Zwecke.

Mit Paragraph 4 der Satzung werden sieben Rechte und 
Pflichten aufgelistet, im Kern befassen sich diese mit der 
Teilhabe am christlich-kirchlichen Leben der Bruderschaft. 
Es wird der Bogen gespannt vom Sterbegeld bis hin zur Teil-
nahme an der Patronatsmesse.
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oder andere Schwemmgüter hin geprüft werden könnte, 
um Gefahrenstellen zu beseitigen und einem Rückstau bei 
zukünftigen Starkregenereignissen vorzubeugen. In diesem 
Zusammenhang wurde auch angeregt, die Schlitzeimer für 
Straßenabläufe in kürzeren Intervallen zu leeren, um auch 
hier einem möglichen Rückstau bei Starkregenereignissen 
vorzubeugen. Ferner wurde nach näheren Informationen 
über die geplante Gestaltung des Spielplatzes an der Josef-
Hardt-Allee ebenso gefragt wie nach der anhaltenden Chlo-
rung des Trinkwassers. Über den aktuellen Sachstand und 
weitere Themen wird der Ortsvorsteher in der nächsten Sit-
zung berichten. Informationen zum Sitzungstermin und zur 
Tagesordnung werden wie gewohnt über die Presse recht-
zeitig bekanntgegeben. cb

tianus Schützengesellschaft pachten, die weiterhin Eigen-
tümer und alleiniger Nutzer der Schießanlagen bliebe. Die 
Dorfgemeinschaft Zukunft e.V. wiederum könnte für den 
Betrieb und die Unterhaltung des Gebäudes einen Betriebs-
kostenzuschuss von der Stadt erhalten, wie er auch anderen 
Stadtteilen für ihre Dorfgemeinschaftshäuser gewährt wird. 
Damit hätte Bad Bodendorf erstmals ein eigenes „Dorfge-
meinschaftshaus“ für Vereine, Institutionen und seine Bür-
gerinnen und Bürger. Ließe sich die Idee umsetzen, könnte 
die traditionsreiche St. Sebastianus Schützengesellschaft 
Bad Bodendorf finanziell entlastet und ihr Bestehen weiter-
hin gewahrt werden. Denn bereits jetzt liegen Albrecht und 
der Schützengesellschaft zahlreiche Anfragen aus dem ge-
samten Sinziger Stadtgebiet vor, die Halle für verschiedene 
Aktivitäten und Feste zu nutzen: vom Kinderturnen über Or-
chesterproben und Vorstandssitzungen bis hin zu privaten 
Feiern. Damit zeichnen sich eine hinreichende Auslastung 
und damit finanzielle Einnahmequelle rund ums Jahr ab. 
Auch wenn zukünftig in den Erhalt und die Modernisierung 
des Gebäudes investiert werden müsste: Der Ortsbeirat sig-
nalisierte einstimmig seine Bereitschaft, das Vorhaben auf 
den Weg und damit in die städtischen Gremien zu bringen. 
Zudem informierte Ortsvorsteher Albrecht über den Sach-
stand des Wiederaufbaus nach der Flutkatastrophe. Viele 
große Projekte, die es in Bad Bodendorf umzusetzen gel-
te, seien im Maßnahmenplan „Wiederaufbau“ der Stadt 
Sinzig aufgenommen worden. Darunter die Wiederher-
stellung der Minigolf-Anlage und des Tennisplatzes, der 
Wiederaufbau des historischen Thermalfreibades, aber 
auch die Erneuerung des Schwanenteichgeländes und des 
Spielplatzes an der Josef-Hardt-Allee. Allerdings fehlten, 
so Albrecht, viele kleine Projekte, die für das Dorf ebenso 
wichtig seien. Albrecht nannte unter anderem die Aufstel-
lung von Sitz- und Ruhebänken nicht nur an der Ahr, den 
Ersatz zerstörter Straßenlaternen oder auch Bepflanzungs- 
und Begrünungsprojekte. Auch diese gelte es, so Albrecht, 
nicht aus den Augen zu verlieren. Neues wusste Albrecht 
von der Schulsporthalle zu berichten. Hier rückt die Fertig-
stellung in greifbare Nähe. Derzeit werden noch letzte Ar-
beiten fertiggestellt, ebenso die Außenanlagen. Somit wäre 
die offizielle Übergabe an die Schulgemeinschaft und die 
Einweihung der Sporthalle im April möglich. Darüber hin-
aus informierte der Ortsvorsteher über die am Kurpark neu 
eingerichtete Corona-Teststation und die Planungen für 
den Dreck-Weg-Tag 2022. Dieser findet heuer am Samstag, 
26. März, ab 9.30 Uhr statt. Treffpunkt ist die Grillhütte des 
Heimat- und Bürgervereins am Sportplatz. Container, Müll-
säcke und Handschuhe werden gestellt. Jede helfende Hand 
ist willkommen! In der sich anschließenden Bürgersprech-
stunde wurden zahlreiche weitere Themen angesprochen. 
Unter anderem ging man der Frage nach, ob mit Blick auf 
die Flutkatastrophe das Kanalsystem auf Holzablagerungen 

Die Schützenhalle in Bad Bodendorf könnte bald zum Dorfgemeinschaftshaus 
werden. (Foto: HBlechen)

Flutchronik wird erstellt

Die Freiwillige Feuerwehr möchte rückblickend auf 
die Flut vom 14./15. Juli 2021 eine Chronik erstellen, 
die mit Fotos und kurzen Augenzeugenberichten die 
Vorkommnisse der Flutnacht und der Zeit danach in 
Bad Bodendorf dokumentiert.

Hierzu ergeht die Bitte, bis zum Stichtag am Mitt-
woch, 20. April 2022, Fotos mit Angabe des Fotogra-
phen, Datum der Aufnahme sowie Stichpunkten über 
das Motiv an folgende E-Mail-Adresse zu senden:
flutchronik@feuerwehr-bad-bodendorf.de

Gerne können auch kurze Texte über das Erlebte in 
der Flutnacht weitergegeben werden. Nach Sichtung 
aller Einsendungen erfolgt eine Auswahl und Zusam-
menfassung zu einer Niederschrift.
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• Heizungsanlagen 

• Solaranlagen 

• Wärmepumpen

• Pelletheizungen 

Unsere Leistungen auf einen Blick

• Klimatechnik 

• Wartung für Öl- und Gasheizungen 

• Komplett-Badsanierungen 

• Kundendienst für Bad und Heizung 

Inhaber Sascha Bertram

 !"#$%$&'$(&$)$($&*$&+$,$---#./0123!45!/#6!

Supportende für Windows 7  

und Windows Server 2008

Windows 7 + Windows Server 2008

www.rs-computer.de

Sprechen Sie uns an. Wir lassen Sie nicht hängen!

Time to say  
goodbye

Inh. Gaby Hoppe-Schäfer  & Inh. Gaby Hoppe-Schäfer  & Tamara
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Digitalisiertes Archiv Teil 1

Josef Erhardt, seit vielen Jahren vielfältig 
ehrenamtlich für das Wohl Bad Boden-
dorfs engagiert, widmet sich seit nunmehr 
vierzehn Jahren dem Museum und Archiv 
des Heimat- und Bürgervereins, dem er 
seit 2003 als Mitglied angehört. Zudem übte er das Amt des 
Geschäfts- und Schriftführers aus und seit 2011 fungiert Er-
hardt als stellvertretender Vorsitzender. Unzählige Stunden 
verbrachte er bisher mit der Digitalisierung von Bildern, Fo-
tos, Dokumenten, Büchern und Listen von Gerätschaften, 
die umfangreich die Geschichte Bad Bodendorfs dokumen-
tieren. Nach „Einleben“ in den neuen Standort des Heimat-
museums stellt er sich den Fragen der Dorfschelle.
Dorfschelle (= DS): Wie bewerten Sie nun mit knapp drei 
Jahren Abstand den Umzug des Heimatmuseums in die grö-
ßeren Räumlichkeiten in der Hauptstraße 15?
Josef Erhardt: Die kleinen Räume in der Hauptstraße 56 
waren sicherlich für die ersten Jahre ausreichend. Nachdem 
der Bestand an Archivalien umfangreicher wurde und nach 
der Einrichtung eines Heimatmuseums in dem kleinen Le-
bensmittelladen von Jupp Schuld, zeigte sich schnell, dass 
die Räume zu klein und dadurch die Archivierungsmöglich-
keiten mehr als begrenzt waren und auch die Ausstellungs-
möglichkeiten im Heimatmuseum unübersichtlich wurden. 
Hatte noch der erste Archivar August Wingen anfangs die 
Archivalien in einem Eingangsbuch erfassen und geordnet 
in den Schränken unterbringen können, ging mit der Zu-
nahme an Beständen der Überblick verloren. Neuzugänge 
wurden nur noch in die Schränke „verstaut“. Hinzu kam, 
dass in dem nur wenige Quadratmeter großen, vom Ta-
geslicht unbelichteten hinteren Archivraum, es nicht mög-
lich war, die Materialien archivgerecht zu lagern oder an 
eine Inventarisierung denken zu können. Der Umzug in die 
Bahnhofstraße ermöglichte es dann endlich, die Archivie-
rung fachgerecht zu organisieren und die Archivalien so 
aufzubewahren, dass sie für die Nachwelt erhalten bleiben 
können. Der große Museumsraum erlaubt es, mehr Ausstel-
lungsstücke nach Sammlungsgebieten sortiert zu zeigen. 
Das, was im Vereinskeller in der Apotheke eingelagert war, 
fand endlich seinen Weg ins Museum und kann nun der Öf-
fentlichkeit präsentiert werden. Auch die Möglichkeit der 
Nutzung von Toiletten für Besucher und die Einrichtung ei-
nes kleinen Magazins sind jetzt gegeben. Also: Der Umzug 
in die neuen Räume ist ein Gewinn für Bad Bodendorf.
DS: Welche Auswirkungen hatte und hat die Corona-Pande-
mie auf die Arbeit im Archiv und der Erstellung von Muse-
umsausstellungen?
JE: Die Corona-Pandemie ist für alle Museen eine schmerzli-
che Zeit. Vor allem für das Heimatmuseum und -archiv, weil 
wir keinen Eintritt für den Besuch erheben, keine Förde-
rungen bekommen und auf Spenden angewiesen sind. Die 
auferlegten Schutzmaßnahmen machten es unmöglich, die 
Museumsräume für Besucher zu öffnen, weil nicht sicher-
gestellt werden konnte, die Besucher vor Ansteckung zu 
schützen. Auch der fachliche Austausch der Museen unter-
einander war nicht mehr in Präsenz möglich. Konferenzen 
und Schulungen beim Museumsverband oder beim Landes-
hauptarchiv waren auf Onlinekontakte beschränkt. Das ein-
zig Positive war und ist, dass die Inventarisierung Tausender 
Archivalien zügiger durchgeführt werden konnte. So haben 
wir zum Beispiel die Zeitungsberichte seit nach dem 2. Welt-
krieg bis auf wenige Jahre ausgewertet und digital abge-
legt. Auch in der Ausstellung hat sich einiges getan. Andere 
Museen überließen uns Ausstellungsmöbel, wodurch wir 
themenorientiert das Museum umgestalten konnten.

Fortsetzung in DS 2/2022

Flut 2021: Wie geht es beim
TC Bad Bodendorf weiter?

Die Flutkatastrophe am 15.07.2021 hat die Tennisanlage des 
TC Bad Bodendorf hart getroffen: Die sieben Tennisplätze 
wurden komplett zerstört, das Clubheim mit der Gastrono-
mie und den Umkleiden wurde so stark beschädigt, dass es 
abgerissen werden muss. Seitens der Stadt Sinzig, welche 
Eigentümer des Grund und Bodens ist, auf dem die Tennis-
anlage errichtet wurde, hat dem TC Bad Bodendorf jedoch 
grünes Licht für den Wiederaufbau an gleicher Stelle ge-
geben. Hierüber sind die Tennisspieler sehr froh. Die Stadt 
Sinzig hat aktuell ein Büro für Projektsteuerung für eine 
erste Baustellenaufnahme beauftragt. Hierzu gab es vor ei-
nigen Wochen einen Vor-Ort-Termin, an dem ebenfalls zwei 
Planungsbüros für das Gebäude und die Platzanlage teilge-
nommen haben. Es erfolgte eine Sichtung der zerstörten 
Anlage und des zerstörten Gebäudes. Daraufhin konnte ein 
grober Zeitplan erstellt werden. Aufgrund der notwendigen 
Genehmigungen und dem aktuellen Mangel an Baufirmen 
und Material wird eine Wiedereröffnung zur Jahresmitte 
leider eher als unrealistisch gesehen. Der Vorstand des TC ist 
jedoch bei allen weiteren Treffen dabei und kann auch eige-
ne Wünsche einbringen. Da die Anlage für die Medenspiele 
der kommenden Tennissaison nicht zur Verfügung stehen 
wird, hat der Sportwart des TC mit befreundeten und um-
liegenden Tennisvereinen Kontakt aufgenommen. Erfreu-
licherweise wird den Bad Bodendorfer Mannschaften auf 
den Anlagen von Bad Breisig, Remagen, Obere Grafschaft 
und Andernach Asyl gewährt. Somit können die Tennisspie-
ler und -spielerinnen aus Bad Bodendorf auch in der Saison 
2022 antreten und ihre Medenspiele absolvieren. Und auch 
die Kinder und Jugendlichen aus Bad Bodendorf können in 
der kommenden Saison dem gelben Filzball hinterherjagen: 
Das Kinder- und Jugendtraining mit der Tennisschule Ro-
man Garzorz findet in dieser Saison für alle auf der Anlage 
des TC Remagen statt. Für die Spieler der U12 wurde mit 
dem TC Remagen auch eine Spielgemeinschaft gegründet. 
Ebenso finden alle Jugend-Medenspiele in Remagen statt. 
Der TC Bad Bodendorf ist sehr froh und dankbar, dass die 
benachbarten Vereine den Spielern aus Bad Bodendorf die 
Möglichkeit geben, ihre Medenspiele austragen zu können. 
Gleichzeitig hoffen natürlich alle darauf, dass sie baldmög-
lich wieder den Schläger auf der eigenen Anlage in Bad Bo-
dendorf schwingen können.

Silke Diedrich, Pressewartin TC Bad Bodendorf
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Hauptstraße 158 
53489 Sinzig-Bad Bodendorf
Tel.: 0 26 42 / 40 00 0 
www.maravilla-spa.de

Erfahren 
Sie mehr!

LEBEN 
IN BALANCE
Hotel, Restaurant, Beauty & Spa – 
einfach die Seele baumeln lassen!

Unterstützen Sie eine

Lebendige Dorfgemeinschaft!
Werden Sie für 1,50 Euro im Monat Mitglied

im Heimat- und Bürgerverein Bad Bodendorf

❏

❏

Haben Sie etwas zu meckern,

lassen Sie uns dies gerne wissen

(Foto: Schwanenteich)



19

WALTRAUD LOOSE

e-Top-Linergistin fürElite-To

·  Augenbrauen-Lidstrich-

Lippenpigmentierung

· PMU Entfernung
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· Plasmastrahlbehandlung

Hauptstraße 41

53489 Bad Bodendorf

institutdebeaute.de

02642 40 99 94

Institut de beauté

Ma
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Lindenstr 3

Redaktionsschluss
der Dorfschelle 2/2022

06. Juni 2022

So. 3. April „Osterbastelei“ am Schwanenteich

13 - 16 Uhr mit Kaffee und Kuchen13 - 16 Uhr

Fr. 8. April Großes Taizé-Gebet mit tonART

20 Uhr  in der Pfarrkirche St. Sebastianus20 Uhr

Sa. 9. April  Buß-/Meditationsgang zur

  Waldkapelle Ziertheck

So. 1. Mai  Tag der Offenen Tür der Feuerwehr

  Bad Bodendorf

Fr. 20. Mai Jahreshauptversammlung des

  Heimat- und Bürgervereins

Sa. 11. Juni  Kapitelversammlung der

  St. Sebastianus Bruderschaft

So. 3. Juli  Fuß-Wallfahrt nach Kell

Sa. 10. Sept. Bruderschaftsfahrt der

  St. Sebastianus Bruderschaft nach Aachen

Veranstaltungskalender:

Alle Dorfschellen können unter  dorfschelle-digital.de 
nachgelesen werden. Eine Stichwortsuche erlaubt den 
schnellen Zugriff auf Beiträge zu Gegenwart und Ge-
schichte des Dorfes, auf Mundarttexte sowie Portraits der 
Bad Bodendorfer Vereine sowie interessanter Einwohner.

Das aktuellste Dorf-
geschehen liefert Ih-
nen ein Blick auf die 
Homepage von Bad 
Bodendorf:
bad-bodendorf.de

Geflügelte Worte, gesammelt von Reinhold Steinborn 

in Bodendorfer Platt & Übersetzung in Hochdeutsch:

Noo ennem drette Weltkrech es keine mie doo, 
der bes vier zelle kann.

Nach einem dritten Weltkrieg ist keiner mehr 

da, der bis vier zählen kann.
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Wir schaffen Atmosphäre!

0 26 42  / 90 35 21 maler-lenzen.de

Besuchen Sie uns:

Hauptstraße 88   

Sinzig - Bad Bodendorf

Jetzt informieren


